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Mercedes-AMG 

Gesucht wurde daher eine Möglichkeit, 
einheitliche Standards in den Planungs-
grundlagen und in Reports umzusetzen. 
Die Trennung der Kapazitätsplanung in den 
Projekten und Kostenstellen sollte aufgeho-
ben und ein handhabbares Berechtigungs-
konzept umgesetzt werden. Des Weiteren
wurde von einer neuen Lösung gefordert, 
dass 
Å  nderungen þ exibel darstellbar, 
• Planung, Ist-Darstellung, Vergleiche sowie  
 rollierende Planung durchführbar,
• Speicherung von Datenzuständen 
 möglich und die
Å þ exible Auswertung sowohl graý sch als  
 auch ¿ber Excel realisierbar sein sollten. 

Das Excel-Frontend war insbesondere f¿r 
das Controlling sehr wichtig, da es intensiv 
mit diesem Tool arbeitet. MIK überzeugte 
neben dem Excel-Frontend durch Einfach-
heit und Flexibilitªt. AuÇerdem war es be-
reits im Mercedes-Benz Werk in Berlin im 
Einsatz. Im Juli 2006 wurden die ersten 
Anwendungen mit MIK.solution+ gestar-
tet. Ende September/Anfang Oktober 2006 
wechselte Mercedes-AMG dann zu MIK.bis.

Umfassendes Projektcontrolling
Inzwischen wird das gesamte Projekt-
controlling über die Lösung abgebildet. 
Die 20 Mitarbeiter im Controlling arbeiten 
intensiv mit dem System und rund 100 Mit-
arbeiter je nach Bedarf und Zugriffsberech-
tigung. Geplant werden zum Beispiel die 
betriebswirtschaftlichen Auslagen zu einzel-
nen Projekten. Die Projektleiter nutzen die 
betriebswirtschaftlichen Kennzahlen des 
Systems zur Projektanalyse. Ebenso wird 
ein groÇer Teil der internen und externen 
Berichterstattung damit bewältigt.

Managementcockpit erleichtert 
Entscheidungsý ndung
Mercedes-AMG setzt auf MIK.bis

Mercdes-AMG benötigte ein Informationssystem zur besseren Un-

terstützung bei Entscheidungen im Unternehmen. Deshalb suchte 

das Controlling eine BI-Lösung, um Informationen besser und 

schneller analysieren zu können. Eine Vielzahl an verschiedenen 

Systeme verursachte aufgrund der bisher doppelten Datenhaltung 

hohen Aufwand bei Datenpþ ege und Verwaltung. Flexibilitªt und Ge-

schwindigkeiten sollten verbessert, der manuelle Aufwand sowie die 

Fehleranfªlligkeit sollten gesenkt werden.
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